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Im Bewusstsein der deutschen Öffentlichkeit 
ist die Luftschifffahrt mit dem Namen des 

Luftschiffpioniers Ferdinand Graf von Zeppe-
lin (1838-1917) untrennbar verbunden. Dessen 
LZ 1 stieg am 2. Juli 1900 um 20 Uhr zum ers-
ten Mal von der Manzeller Bucht am Bodensee 

auf. Weniger bekannt ist der Name von Pro-
fessor Dr. Ing. .h.c. Dr. phil. h.c. Major August 
von Parseval (1861-1942), dessen PL1 am 3. 
Ok tober 1909 an einer Wettfahrt bei Zürich 
teilnahm. Die dritten maßgeblichen Entwickler 
von Luftschiffen waren Geheimer Regierungs-
rat Professor Dr. Ing. h.c. Johann Schütte und 
Kommerzienrat Dr. Karl Lanz, deren SL1 sich 
auf Rheinauer (heute Brühler) Gemarkung am 
17. Oktober 1911, nachmittags um 17:20 Uhr 
in die Luft erhob.

Die Bedeutung der SL-Luftschiffe 
 und ihrer Werft

Das Unternehmen konstruierte und fertigte bis 
1917 Starrluftschiffe für das Militär. Insgesamt 
wurden 22 Luftschiffe an Heer und Marine ab-
geliefert, die als Aufklärungs-, Angriffs- und 
Ausbildungsluftschiffe eingesetzt wurden.

Nach dem Ersten Weltkrieg mussten die 
Anlagen zum Luftschiffbau auf der Rheinauer 
Werft abgebrochen werden. Die Firma und ihre 
Mitarbeiter sahen sich gezwungen, für die tech-
nischen Möglichkeiten der Fertigungsanlagen 

Johann Schütte und Karl Lanz:  
Zwei Pioniere der Luftschiff-Entwicklung

Von Volker Kronemayer

Die Entwicklung der Luftschiffe war bis zur Katastrophe der „Hindenburg“ 1937 ein äußerst 
wichtiger Zweig des Luftfahrzeugbaus und der Luftfahrt. Im Deutschen Reich konkurrierten 

drei verschiedene Typen von Luftschiffen: das halbstarre Luftschiff vom Typ Parseval und die bei-
den Starrluftschiffe vom Typ Zeppelin und Schütte-Lanz. Prägenden Einfluss auf die technische 
Entwicklung der Luftschiffe hatte nach den Worten Karl Grützners der Bau des Schütte-Lanz-
Luftschiffes SL2. Der Ausbruch des Ersten Weltkrieges tat ein Übriges, um die Entwicklung und 
die Einsatzfähigkeit der Luftschiffe voranzutreiben. Insbesondere die Angriffe auf London hatten 
nachhaltigen Einfluss auf die strategischen Überlegungen der Militärs in den Jahren zwischen den 
beiden Weltkriegen. Mit der Weiterentwicklung der Flugzeuge wurden Luftschiffe selbst militä-
risch bedeutungslos. In der zivilen Luftfahrt ging spätestens mit der Katastrophe des LZ Hinden-
burg diese Ära zu Ende. 

und für ihr persönliches technisches Wissen 
andere Tätigkeitsbereiche zu finden. Die Firma 
spezialisierte sich schließlich sehr erfolgreich 
auf die Produktion von Sperrholzplatten.

Der Luftschiffbau Zeppelin nahm die erfolg-
reichen Neuerungen der Schütte-Lanz-Luft-
schiffe auf. Gegen Kriegsende waren Zeppeli-
ne und Schütte-Lanz-Luftschiffe optisch nicht 
mehr voneinander zu unterscheiden. Nach 
dem Krieg konnten sich die finanziell stärkeren 
Zeppelinwerke halten und später als Luftschiff-
werft die Fertigung von Zeppelinen wieder auf-
nehmen. 

Die Anfänge des  
Schütte-Lanz-Luftschiffbaus

Die Zerstörung des Zeppelins LZ4 am 6. Au-
gust 1908 bei Echterdingen erweckte die Auf-
merksamkeit des Schiffbauingenieurs Johann 

Heinrich Karl Schütte in Danzig an der Ostsee. 
Die nationale Begeisterung für den „Zeppelin“ 
hatte selbst dort, weit entfernt von Friedrichs-
hafen und dem Bodensee, ihre Öffentlichkeit 
gefunden. Dieser Unfall war für Johann Schüt-
te der Anstoß, sich mit einer Verbesserung der 
Konstruktion von Luftschiffen zu befassen. Für 
den Schiffbauingenieur lag es nahe, sich dabei 
auf Parallelen beim Schiffbau zu konzentrieren. 
Die Stromlinienform des Auftriebskörpers und 
die Konstruktion des Antriebs standen dabei 
im Vordergrund.

Die Zusammenarbeit mit dem wohlhaben-
den und luftfahrtbegeisterten Mannheimer 
Unternehmer Heinrich Lanz ergab sich eher 
zufällig: Beide arbeiteten an der Optimierung 
der Ventilsteuerung „System Lentz“, die sowohl 
bei Landmaschinen als auch bei Schiffsmoto-
ren Verwendung fand. Man begegnete sich auf 
Ausstellungen und in den Mannheimer Lanz-

 Luftschiffwerft 
Schütte-Lanz 1909

 Großherzog  
Friedrich II. und die 
Taufgesellschaft  
am 30. April 1910


